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Beilage zur Badischen
Die Heeresberichte W der 157. Kriegswche.

Iltltnßk « «'S dem deiltslhkn HliuptWariier .
WTB . Großes Hauptquartier . 28. Juli . (Amtlich.)

Vom westlichen Kriegsschauplatz.
Seeresaruppe des Generalfeldmarschalls Kronprinzen Ruppeecht
^ von Bayern

vis auf kurze Unterbrechungen blieb die K a in P f ti » t i
f,it der Artillerien an der flandrischen Schlachtfront
unvermindert st ark . ,

Hrute morgen setzte auf breiter Front wieder h e f t t gstes
Lrommelseuer ein.

Auch im Artois kam es zeitweilig zu lebhaften Feuer -

Front des deutschen Kronprinzen .
^ Südlich von Ailles schlugen zwei neue französische
U v a r i f f e gegen die am Chemm -des -DameS von uns ge¬
wonnenen Stellungen verlustreich fehl .

Sonst blieb die Gefechtstätigkeit, abgesehen von voruber -
Hender Steigerung des Feuers in der Champagne und an der
'aas gering .

Front des Generalseldmarschalls Herzog Albrecht
von Württemberg .

Nichts Wesentliches . * >-

I « zahlreichen Lustkämpfen verloren die Gegner 1Z Flugzeuge
Bahnhöfe und militärische Anlagen von Paris wurden

heut ! nacht mit Bomben beworfen. Treffer ins Aiel wurden er -
tarnt . Unsere Flieger sind trotz starker Abwehr unversehrt
zurückgckchrt.

Vom östlichen Kriegsschauplatz .
HeereSfront des Generalseldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern
Heresgruppe des Generaloberst von Böhm-Ermolli .

Unsere Divisionen gewannen östlich und südöstlich
von Tarnopol weiter Gelände .

Beiderseits des D n j e st r setzten die geschlagenen russischen
Mten unter zahlreichen Straßen - und Eisenbahnzerstörungen
rrn Rückzugsort '.

In der Verfolgung haben unsere Armeekorps die Lmie
Jngielnica - Horodenka - Zablotom « berschrit ->
ten .

Die Truppen des Nordflügels nähern sich der Prnth -Niede-
rung »inttrhalb K o l o m e a.

Front des Generalobersten Erzherzog Jofep ? .
Westlich der Straßc S e l e t i n-F u n d u l -M olbovi , in

den Waldkarpathen entrissen deutsche und österreichisch -ungarische
Truppen dem noch haltenden Feind einige Höhenftellungen.

An der -oberen P u t n a gingen Kräfte des Sndflügels vor
überlegenem feindlichen Druck auf die Osthänge des
Bcre . zker -Gebirges zurück .

Bei der
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen ,

und an der
Mazedonischen Front

blieb die Lage unverändert .

WTB . Großes Hauptquartier , 29. Juli . (Amtlich .)
Vom westlichen Kriegsschauplatz .

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls Kronprinzen Ruvprechi
von Bayern

Die Artilleri eschlacht in Flandern tobte gestern
vom frühen Morgen bis tief in die Nacht hinein ununter -
b r o ch e n fort . Die artilleristische Kraftentfaltung stellt das
Höchst ni aß von Massenwirkung in diesem
Kriege dar.

. An mehreren Stellen des Schlachtfeldes lösten eigene und
feindliche Vorstöße örtliche erbitterte Infanterie -
kämpfe aus .

Bvm Kanal 5 v n L a B as s H e bis auf das Südufer der
Scarpe steigerte sich am Abend die Feuertätigkeit ; nachts östlich

von Monchy vorbrechende Angriffe englischer Bataillone b r a .
che » verlustreich zusammen .

Auch bei O s s u s , nordwestlich von St . Qnentin , blieben
englische T eilangriffe ergebnislos .

Front des deutschen Kronprinzen .
Eine Zunahme der Gefechtstätigkeit wurde

längs des Che min des Dame s, in der Champagne und
an der M a a s fühlbar .

Südöstlich von Ailles griffen die Franzosen
morgens einmal , am Abend dreimal mit starken Kräften an . Ein
kölnisches Regiment wehrte in oft bewiesener Standhaftigkeit
sämtliche Angriffe des Feindes in hartem
N a h k a m p fa b .

*
Die Flugtätigkeit war außerordentlich rege, besonders

an der flandrischen Front .
Es wurden 35 feindliche Flieger abgeschossen.

Oberleutnant Dostler rieb an der Spitze seiner Jagdstaffel
ein Geschwader von sechs gegnerischen Flugzeugen auf nnd errang
selbst den 20 . Lnstsieg. Oberleutnant Ritter von T a t s ch e k
schoß seinen 19. und 20. Gegner im Luftkampf ab.

Vom östlichen Kriegsschauplatz .
Hecressront des Generalseldmarschalls Prinzen Leopoli »

von Bayern .
Heresgruppe des Generaloberst von Böhm-Ermolli .

In Ostgalizien sind die Russen beiderseits von Husiatyn
hinter die Reichsgrenze zurückgegangen .

Unsere Korps habe» den Zbrucz erreicht , andere nähern
sich der Einmündung des nördlichen Sereth in den Dnjeitr .

Zwischen Dnjestr und Pruth stellten sich russische Nach-
hüten südöstlich von Horodenka zum Kamps. Kraftvoller Angriff
durcl >brach ihre Stellungen .

Die Verfolgung geht anf beiden Dnie 'tr -Ufern weiter .
Hecressront des Generalobersten Erzherzog Joseph .

Im (5c i r ,» i- s - T a l wurde K u t y genommen . Ober-
nnd unterhalb der Stadt ist der Ufcrwechsel in Ausführung .

Im Gebirge dringen unsere Divisionen kämvscnd dem Feind
über die Strane Schipoth—Moldova—Snlitza nach.

Südlich des O j t c o -T a l e s wurden starke russisch.: Angrisse
gegen den Mgr . Easinulni zurückgeschlagen .

An der oberen P n t n a führten wir die vorgestern be¬
gonnenen Bewegung«'« durch.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackense».
Am Nordhang des Bergblocks Odobesti scheiterten

feindliche Vorstoße.
I « der rumänischen Ebene nur schwaches Feuer-

*
MTB . Großes Hauptquartier , 30. Juli . (Amtlich.)

Von» westlichen Kriegsschauplatz .
Front deS Generalseldmarschalls Kronprinzen Rupprecht

von Bayern .
Unter dem lähmenden Einfluß unserer auch die Nacht hin'

durch gesteigert anhaltenden Abwchrwirkung blieb die
Kampstätigkeit der feindlichen Artillerie an der flandrischen
Front gestern bis zum Mittag gering , erst dann nahm sie
wieder zu, ohne aber die Stärke und Ausdehnung der Vortage
zu erreichen .

An der K ü st e und im Abschnitt von H e t s a s bis W i e l t j e
blieb der Fen erkämpf auch nachts heftig . Mehrere gegen
unsere Trichterlinien vorstoßenden Erkundungsabtei -
lungen der Engländer wurden zurückgeworfen .

Front des deutschen Kronprinzen .
Am Che min des Dames versuchte gestern die f r a n-

zösische Führung in 9 Kilometer breiter Front
mit mindestens 3 neu eingesetzten Divisionen wieder
einen großen Angriff .

Nach Trommelfeuer brach morgens der Feind von Cerny
bis zum W i n t e r b e r g bei C r a o n n e mehrmals zum Sturme
vor. Unsere kampferprobten Divisionen wiesen sie durch

Ei « oft be-
nf.-Regt . schlug allein vier

Feuer und im Gegen st oßüberall ab
währtes rheinisch -westsälisches I
Angriffe zurück .

Abend« erneuerte der Gegner südlich von Ailles na>
tagsüber andauerndem Vorbereitungsseuer seine Angriffe nol
zweimal, auch diese Stöße scheiterte «.
Schwere Verluste ohne jeden Erfolg sind die Kennzeichen des

Kampftages für die Franzosen,
ch

Fu Lnftkämpfen verloren die Feinde 10 Flugzeuge ;
Oberleutnant Ritter von T « tfchek schoß seinen 21. Gegner
ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz :
Hecressront des Generalseldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern .
Heresgruppe des Generaloberst von Böhm-Ermolli .

Russische Kräfte halten die Höhen östlich des Grenz-
flusses Zbrucz , der an mehreren Stellen trotz heftigen Wider-
standes überschritten und von unseren Divisionen auch
südlich von Skala erreicht wurde.

Ans dem Rorduser des D n j e st r gewannen wir über
Korolowka hinaus Gelände.

erbittert
zo

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph
Links des Czeremosz verteidigt sich der Gegner auf den

östlichen UserHöheu ; unser Angriff ist zwischen Zalvsze und
Wiznitz im Fortschreiten .

Im S u c z a w a - T a l dringen unsere Truppen auf
S e l e t i n vor ; auch östlich des oberen Moldawa -Tales kamen
wir kämpfend vorwärts .

Heeresfront des Generalseldmarschalls von Mackense «
Erfolgreiche Vorstöße brachten u«S nördlich von

Focsani und an der R i m n i c n l -M ünduug mehrkr «
100 Gesänge « ! ein .

Mazedonische Front .
Nichts Wesentliches .

5

WTB . Großes Hauptquartier , 31 . Juli . (Amtlich.)
Vom westlichen Kriegsschauplatz .

Front de» Generalseldmarschalls Kronprinzen Rupprecht
von Bayer«.

In Flandern steigerte sich der Artilleriekampf abends
wieder zu äußerster Heftigkeit , hielt während der Nach«
unvermindert an und ging heute morgen tv st ä r k st e S
Trommelfeuer über.

Dann setzte« auf breiter Front vom User bis zur
Lys starke feindliche Angriffe A« .

Die Jnfanterieschlacht in Flandern hat d » .
mit begonnen .

Front des deutschen Kronprinzen .
Am C h c m i n des Dames griffen die Franzose «

von Filain in 3 Kilometer Breite an. Der S t o fr
brach an den meisten Stellen in unserer Abwehrwirkung zu -
sammen ; zwei begrenzte Einbruchstelleu sind noch in der Hand
des Feindes .

Vom östlichen Kriegsschauplatz .
Heeressront des Generalseldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern.
Heeresgruppe des Generaloberste« von Böhm -Ermolli .
Angriffsfreudiger Drang nach vorwärts brachte unseren

und den verbündeten Truppen in Ostgalizien und dc»
Bukowina neue Erfolge .

Der Grenzfluß Zbrucz wurde von oberhalb
Husiatyn bis südlich von Skala in einer Breite von
15 Kilometer trotz erbitterten Widerstandes an vielen Stell ? »
von deutschen und österreichisch- ungartschen Divisionen über -
schritten .

Tie Beschießung der deutschen Handels¬
schiffe an der niederländischen Küste.

ß!g Bergen van Zeen , Ende Juli 1917 .
<jv unserm holländischen Mitarbeiter wird uns geschrieben :

Nordseedörfer Berge n, Schoorl und Egmont mit
Mer Umgebung sind mit knapper Not einem großen Unglück
entronnen. Das ist der Ge-samteindruck von einem Besuch
vieler friedlichen Küstendörfer , die durch ein Seegefecht sc» uner »
Wartet aus ihrem geruhsamen Leben- aufgeschreckt wurden . Wir
Muten mit verschiedenen Augenzeugen und Sachverständigen
wer dre Ereignisse spreck^en , und so vernahmen wir auch noch
Inselwelten , -die bisher nicht bekannt geworden sind . Einstimmig
o J „ die Ansicht geäußert , /daß allein durch einen glücklichen
den isr

r Vorsehung kein Einwohner getötet wor-

Unteroffizier der holländischen Klistemvachs , der gerade
notwwt ) von Bergen seine Wache bezogen hatte , und den Vor -

Jen von Anfang bis zu Ende gefolgt war , gab uns folgende
Milderung seiner Erlebnisse : „Gestern zog , wie schon oft vor -
wJf " 1 Konvoi deutischer Handelsschiffe an unserem Posten

TS zahlte, daß es sechs Schisse waren . Plötzlich kam
Anzahl englischer Torpedojäger in Sicht , die dieur^ en Schliffe unter Feuer nahmen . Es gelang drei deutschen

äai J . JrP ' "us die Küste zu laufen . Aber die Torpedojäger
kinÄ « 8111! ' d^ ser drei Schiffe wieder von Grund ab . Die
'bor-m; ; ^ m "^ vinia " und der „Renate Leonhardt " gingen
lcw ? n . ..Obwohl die Schiffe fest aus dem Grund

^ die Englander doch mit Feuern fort , wobei die
Wbfrn ^ unw^ r

crnö bedroht wurde . Unsere Wachtposten
Augenblicke . Teilweise konnten sie hinter den

fcSÄf ^ ung suchen. Ich selber mußte bei der Te -
uw die Ablecken Die Kugeln ,

und Gmnaten flogen uns
!tst ein ffliitniSn*.

1°^en ' daß sie in den Dünen emisMugien . Es
ok> >» ^ uer von uns getroffen wurde . Das ist

rerbung und Ausschmückung , was ich selber erlebt

Wir bedankten uns bei dem Unteroffizier und wandten uns
der Frühstücksstubs zu , in der sich der Kapitän der „Renate
Leoicharidt " befinden sollte . Dieser frühstückte dort gerade zu -
söimwcn mit . dem zweiten Maschinisten, dem Steuermann und
dem SchisssAimmerniann . Kapitän Methling erklärte sich so -
fort bereit , ausführliche Mitteilungen zu machen , und aus seinem
Bericht sei hier wiedergegeben, was noch nicht allgemein -bekannt
ist : „Wir fuhren ungefähr in einem Abstand von 2 bis iVz
Meilen von der holländischen Küste innerhalb der holländischen
Territorialgewässer . Plötzlich sah ich , daß zwei Schiffe unseres
Konvois rechts aus die Küste zuhielten . selben Augenblick
bekamen wir auch schon englische Torpedojäger zu Gesicht . Ich
richtete meinen Kurs ebenfalls gleich landeinwärts und wurde
unter Feuer genommen . Nach einigen Minuten aber wandten
sich die Dorpedojäger in südliche Richtung. In dem Glaubey ,
daß die englischen Kriegsschiffe sich entfernen würden , weil wir
schon auf den Strand gelaufen waren , ließ icki den Anker fallen ,
un '. das Schif zu retten . Die Mannschaften wollten von Bord .
Aber ich . überzeugte sie davon , daß ihnen jetzt keine Gefahr mehr
drohte , und befahl , das Frühstück zurecht zu machen . Kaum aber
hatte ich diesen Befehl gegeben , als auch fchon zwei der Torpedo -
jäger zurückkehrten, sich mir bis auf % Seemeilen näherten , —
idas Schiff war also ungesälhr 800 Meter von der Küste entfernt
— und ein Schnellfeuer auf uns eröffneten . Jetzt wurden die
Boote ausgesetzt, und . gerade, als ich das Schiff verlassen wollte ,
'raffte ein Volltreffer meinen ersten Maschinisten von meiner
Seite fort . . . Er stieß noch einen Wchruf aus . . . ein leises
Stöhnen . . . und es war vorüber" Hier unterbrach sich Kapitän
Methling , uwd wir warteten still , bis er seine Fassung wiederge¬
winnen und seine traurige Erzählung beenden würde .

Nach einigen Augenblicken fuhr er fort : „Also wir versuch -
iten nun , so gut es möglich war , in die Boote zu gelangen . Das
kostete ober noch zwei Leuten der Mannschaft das Leben. Die
Engländer feuerten unaufhörlich weiter , und ich sah , daß das
Schiff wiederholt getroffen wurde . In den offenen. Booten
hatten wir es schr schwer, denn die Kugeln und Schrapnells
siölen überall ringsum in das Wasser . Als wir endlich gelandet
waren , -mußten wir flach auf dem Boden weiter kriechen , weil
die Engländer noch immer schössen . Die Bevölkerung vövsongte
uns cmt, was wir sehr danWor anerkennen . Aber wir hatten

nicht viel Lust zum Essen und Trinken , was man sich denk . »
kann . An Bord des Schiffes ist jetzt eine Art Wache . Die B >
völkevung glaubt , daß das Schiff als Strandgut anzusehen sei.
U ) bestreite das durchaus. Denn -die „Renate Leonhardt " ist
nicht gestrandet . Das Schiff ist verankert und von uns inr
Zwang der Kriegsmaßnahmen verlassen worden. Ich will jctzt
aber versuchen , mit meinem Steuermann , dem zweiten Masch ! -
nisten und dem Zimmermann das Schiff wieder zu erreichen und
in Besitz KU nehmen.

"
Auf meine Frage , ob wir vielleicht den Kapitän auf seiner

Fahrt zum Schiff begleiten dürften , um den angerichteten Sick >2-
den mit in Augenschein zu nehmen , antwortete Kapitän Moth-
ling : „Mit Vergnügen , wenn ich nur selibst erst wieder an Bor »
bin ." Daraus begaben wir uns in Begleitung ein den Strand ,
wo eine Jolle wartete . Ein starker Seemann trug uns durch bal
Wasser in das schwankende Boot , und einige Augenblicke später
fuhren wir auf dem ruhigen Meer in der Richtung auf die
„Renate Leonhardt "

. Unterwegs erzählte der zweite Maschinist
uns noch, daß gleichzeitig mit den ausfahrenden deutschen schif -
fen ein belgisches Reliefschiff — wahrfcheinlich „Gochland " —
aus dem „Wvterweg" gefahren fei und durch seine eigenartige »
Bewegungen die Aufmerksamkeit auf sich gezogen habe. Es be¬
steht also die Vermutung , daß dieses Schiff der englischen Marine
die Anwesenheit der deutschen Schiffe durch einen drahtlosen
Bericht mitgeteilt hat .

Inzwischen hatten wir Uns der „Renate Leonhardt ge-
nähert . Aber weder die Bewachungstruppen noch die Prisen -
Mannschaft schienen uns besonders fteundlich gesinnt . Man rief
uns drohend zu , daß das Schiff verlassen angetroffen war . und
verweigerte dem Kapitän den Zutritt . Wir merkten dann , daß
es sich

'
um die Konkurrenz zwischen zwei SchiffsbergunSs <?e!sell-

schaffen handelte , nämlich Dirkzwager und Zur Mühlen . Letztere
hatte eine Mannschaft aus Petten an Bord geschickt , die damit
beschäftigt war . das Leck am Schiff zu fchließen . Da die tzolle
des Kapitäns Methling in dej: Nahe eines Dampfers der Firma
Dirtzwager gesehen worden war , fiirchteten die Leute , daß diesen
die unerwartete Beute zufallen könne . Deshalb verweigertem
sie dem Kapitän einfach den Zugang zu feinem Schm . Doch
dieser ließ sich nicht abschrecken . Er fuhr aus ernen der hoQond*»
schen Torpedojäger zu , die si<b in der Näh? befanden . Dan »



Ä
Truppen

sie anfand
haben ihre alte

Juli in zahcr>t bewiesen . Wie sie anfangs Juli »n zahcr
den Mossenangriffen der Russen uaerschütlert

>k in raschem Gitgeslauf den Feind von
.. . - < tx tztn nördlichen Sei ' '

h stellte , so »ahme« sie geste,
die hartnäckig verteidigten

j x « c x. Zwischen Dnjestr

Sereth
estern in

Stel -
und

die obmanischen
Tüchtigkeit erneut bewiesen . Wie
« wudhostigkeit

cht» « und dann
Zloto -Lipa bis über den nördlichen

» rück warfen , wo er sich stellte,
mpseKsrohem Drausgehe » 1

ungen bn N i >v r 0 am Zbrucz
Brnth rrkänlpften sich die verbünoetea Truppen in
aus Czerno witsch die Orte Werenczanka
S n i a t y n .

Heeresfront des Generalobersten Erzherzog Joseph.
In kraftvollem Ansturm durchbrachen deutsche

Jäger die russischen Nachhutstellungen bei Wiznitz . Der
Feind wurde dadurch zum R ii u m e n der C z e r e m o s zlinie gezwungen und ging nach Osten zuruck .

Much in den Waldkarpathen , am Oberlauf tat
südl ichen Sereth , sowie beiderseits von Moldawa und
5 u c z a w a gewannnen wir im Angriff ostwärts Gelände.

Unter dem Druck dieser Erfolge
Me st ica » eSc » Abschnitt ihre
lungeu auf .

Am Bereczker -Geb ^ rge setzte der Gegner seine An-
fi ciffc fort , 5 Mal griss er im Lause de» Tages am Mgr .
6 oft « » litt an , ohne einen Erfolg zu erzielen ? weiter südlich
wurde eines unserer Regiment -r durch starken feindlichen Stost
in eint weiter westlich gelegen » Höbenstellung zurückgedrängt.

Bei der
Heeresgruppe de? Generolseldmorschalls von Mackensro

und o l der
Mazedonischen Front

die Lage unverändert .
ch

WTB . Großes Hauptquartier , 1. August. (Amtlich.)
Vom westlichen Kriegsschauplatz.

deS GeneralfeldmarschallS Kronprinzen Rupprecht
von Hähern.

Die yroße Schlacht in Flandern hat begonnen, eine der
gewaltigste » des heute Erfolg verheißend zu Ende gehe»-
de» dritte » KriegKjahres . Mit Massen, wie sie bishir an keiner
Stell : dieses Krieges auch nicht im Osten von Brussilow einge-
setzt wurde«, griss der Englände » und in seinem Gel

Weiter östlich brachte die tampsbewahrte
^

nf . -Div . dem Feinde wieder eine erheb Ii
we 13.

bliche Schlappe
vi« Regimentes

kurzer verheerender Feuervorbereitung den
beugcwirr auf der Hochfläche südlich des E
leS . Uebe » 1500 Gefangene , von denen eine große

irbere «tung den Fronzosen das Gro-
e südlich des Gehöftes La Bovel -

gaben die Russe « am
vorder e« Stel -

Front

der F r a n z o s e gestern auf 25 Kilometer breiter Front zwischen
te und Warneton an. Ihr Ziel war ein

egen die „U-Boots -
nglands Seeherr -

Noordschoo
hohes : Es galt eiuen vernichtenden Schlag
Pest", die von der flandrische« Küste aus
schaft untergräbt .

Eng geballte Angriffswellen dicht aufge-
schlosscner Di visionen folgten aufetuauder . Zahlreiche Pan -
zerkraftwagen uud Kovallerieverbände griffen
ein. Mit ungeheurer Wucht drang der Feind nach dem 14tägigea
Artillertekomps, der sich am frühesten Morgen deS 31. Juli zum
Trommelfeuer gesteigert hatte , in unserer Abwehrzone ein. Er
überrannte in einigen Abschnitten unsere in Trichterstellungen
liegenden Linien und gewann an einzelnen Stellen vorüber¬
gehend beträchtlich an Boden.

In ungestümen Gegeuangriffen warfen sich unsere
Reserven dem Feinde entgegen und drängten ihn iu tagsüber
währenden erbitterten Rahkämpfen ans unserer Kamnfzone
wieder hinaus oder in das vorderste Trichterfeld zurück.
Nördlich und nordöstlich von V p e r n blieb das vom Gegner be¬
hauptete Trichterfeld tiefer ; hier konnte Bixfchoote nicht
dauernd gehalten werden. „ t ^Abends auf breiter Front von neue« vorbrechend « Angriffe
brachte « keine Wendung zu des Feindes Gunsten ; sie
scheiterten vor unserer neugegliederte« Kampflinie .

Unsere Truppen melden Hobe blutige Verluste der
keine Opfer scheuenden Gegner . .

Die glänzende Tapferkeit und Stoßkraft nnserer Infanterie
u » d Pioniere , dos todesmutige Ausharre » und die vortreffliche
Wirkung der Artillerie , Maschinengewehre, Minenwerfer , die
Kühnhnt der Flieger uvd trenefit Pflichterfüllung der Nack,
richtentruppen und anderer Kilfswassen , in Sonderheit auch die
zielbewußte ruhige Führung boten für den uns günstige »
A b s cki l u ß deS Schlachttages sichere Gewähr .

Boll Stolz ans die eigene Leistung und den großen Erfolg ,
an dem jeder Stob und Stamm deS Deutschen Reiches Anteil Hot,
sehen Führer und Truppen den zu erwartenden weitere» Kiimp-
sen zuversichtlich entgegen.

Front des deutschen Kronprinzen .
Am Chemin des Domes erschöpfte « die Franzosen

erneut ihre Kräfte in viermaligem vergeblichem
Ansturm gegen unsere vollbrhaupteteu Stellung :« östlich
F i l a i n.

Zahl durch Stoßtrupps ans der Schlucht nordöstlich von Troho»
geholt wurde , fielen in unsere Hand . Erst abends setzten f eind -
liche Gegenangriffe ein , die in den erreichte« Stellungen
abgewiesen wurden .

Auf dem westlichen MaaS -Ufer stürmten tapfer ^
badische Bataillone die kürzlich an den Feind verlorene
Stellung beiderseits der Strohe Malancourt -Es » es wie
der. I « mehr als 2 Kilometer Brette und 700 Meter Tiefe
wurdeu die Franzose» dort zurückgeworfen . Ueber öVV
Gefangene konnten dort eingebracht werden .

Vom östlichen Kriegsschauplatz.
Heeresfront des Generalseidmarschalls Prinzen Leopold

von Batzern.
Heeresgruppe des Generalobersten von Böhm- Ermolli .
Unsere nördlich des Dnjestr nach Südosten vordringen

den Truppen drängten den Feind , der sich hinter dem Billi -Bach
zum Kanips gestellt fjatie , in den Flnßwinkel von Chotin
zurück

Zwischen dem Dnjestr und P r u t h durchbrach eine Stoß ,
truppe russische Stellungen an der Bahn Horodenkä »
Ezernowitz , während ihr Südflügel starke EntlastnngS '
angriffe bei Jwankoutz abwehrte.

Heeresfront des Generalobersten Erzherzog Joseph
In den nordöstlichen Borberge « »nd im mittleren Teil

der W al d karp ath e n gewannen deutsche und österreichisch,
ungarische Divisionen in Angriffsgefechten zäh vereidigte
Talsperre ».

Am Mgr . Casinnlni wiesen Gebirgstruppe » mehrere
Angriffe des Feindes ab.

*
WTB . Großes Hauptquartier , 2. August. (Amtlich.)

Vom westliche» Kriegsschauplatz.
Fr»nt des Generalseldmarschalls Kronprinzen Rupprecht

von Baver » .
Auf dem Schlachtfelde in Flandern kam (s erst nach¬

mittags wieder zu heftigen Artilleriekämpfen .
Von Langemarck bis zur L h s lag mehrstündiges

Trommelfeuer auf unseren Linien , ehe der Feind gegenAbend zu n e u e n st a r k e n Angriffe » auf dieser Front
ansetzte.

Es entspannen sich wieder schwere Kämpfe , in denen
dte vom Gegner ins Feuer geführten Divisionen über -
all zurückgeschlagen , mehrfach auch unsere Kampslinien
bet ti fvlgreichen Gegenstößen vorverlegt wurde»:

An keiner Stelle gewann der Feind Vorteile ;
dagegen buhte er iu unserem uugeschwächteu Abwehrfeuer viel
Blut , durch unsere Gegenangriffe an Einbruchsstelleu auch
mehrere hundert Gefangene ein.

Roch unruhiger Rocht früh morgens östlich von Wyt '
schaete erneut vorbrechende englische Augriffe sind gleichfalls
verlustreich gescheitert .

Front deS deutschen Kronprinzen .
A» Chemin des DatneS wiederholten die Fron -

a o f en ihre erfolglosen Anläufe gegen die von uns südlich v»»
Fi l a i n und südöstlich von C e r » v gewonnene« Höhen-
stellungen. Wahrend deS Tages nnd in der Nacht stieße« sie
bis zn fünfmal gegen unsere Linien vor ; stets wur-
de» sie von unsere« bewahrten Kampftruppen abgewiesen .

Auch auf dem Westufer der M o a * führte der Feind abends
einen vergeblichen Gegenstoß zur Wiedereroberung der ihm
entrissenen Stellungen . D»e Gefangenenzahl ans de« gestrigen
erfolgreichen Kämpfen , an denen auher basische « auch
hanuoversche nnd oldenburgische Truppen rühmlichen Anteil
haben , hat sich

auf übe, 750 Mann erhöht.
Bom östlichen Kriegsschauplatz.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern .

HtereSgrupp « des Generalobersten von Böhm-Ermolli .
Im Winkel zwischen Zbrucz und Dnjestr wunden

russische Nachhuten bei Wygoda an der Straße nach
Chotin geworfen .

Nördlich von Czervowitz nähern sich unsere Divisionen
anch südlich des Dnjestr der russische « Grenze .

Heeresfront des Generatobersten Erzherzog Joseph.
Die russische Ka rp a the u fro u t ist jetzt zwiPruth und den Sudosthängen des Kelemen-GebirgesWetchen .
Deutsche und österrcichlsch -ungarisch: Divisionen dr

dem Feinde , der vielfach hartnackigen Widerstand leistet ,Wir stehen vor Kimpolnng
Zwischen O j t v z- nnd C a s i n u T a l setzte der Feindgestern starke Kräfte ei«, mit den Mgr . Casi n u l „ i

gewinnen. "
Mehrere nach heftigem Feuer erfolgende Angriffe sckeitten an der Standhaftigkeit der Verteidiger .

:* '
WTB . Großes Hauptquartier , 8. August. «Amtlij

Front des GeneralfeldmarschallS Kronprinzen Rupprecht
von Bayern .

Bom westlichen Kriegsschauplatz.
An der flandrischen Gchlachtfront war gestc?,i regnerischem Wetter der Feuerlampf nur an der Küste n,»rdostlich von A p e r n besonders heftig.

» ße der Engländer an der Straße Ric »ende und östlich von Bixschoote scheite ,
o starke Angriffe bei L a » g e m a r ck.

bei
nordö

Vorsts
Port -West
ten . Ebenso

R -o n l e r s , wohin sich ein großer Teil der belgischen z,* "
1

^ ~ " befreie, ?
- schütz

'völkerung a;«S der Kampfzone vor dem Feuer ihrer Befreier
flüchtet hatte , wurde vom Feinde mit schwerste»
beschossen .

Borseldgefechte nördlich des La B a sse e -K a na !«
sowie bei Mönchy und Harrineourt Verliesen sür ut
g » n st i g.

Front des deutschen Kronprinzen .
Westlich von A l l e m a n t , a« der Straße L a o n»S s j |,sonS , drangen sranzösische Kompanien vorübergehend tzeinen » nserer Gräben . Sie wurden sofort wieder ton,

trieben .
Bei Cer n y vervollständigten unsere Truppen den Kawtz

erfolg des 31 . Juli . Sie bemächtigten sich durch Handstreich t»
französischen Stellung am Südausgang des Tunnels , hielt,
!
ie gegen mehrere Gegenangriffe und führten zahlreich « G >.
a n g e n e zurück.

Auf dem linken Maa s - U ser wurdeu morgens ml
abiuds nack , starker Feuervorbereitung geführte Angriffe jq
Franzosen beiderseits des Weges Malancourt -Esnei
abgeschlagen .

Bon dem östlickie» Kriegsschauplatz
Heeresfront des GeneralfeldmarschallS Prinzen Leopold

von Bayer ».
Heeresgruppe des Generalobersten von Böhm -Ermolli .
Oestlich von H n f i a t y n örtliche Kämpfe.
Trotz zähen Widerstandes der Russe » wurden mehrere Otj,

schaften am Unterlans des Zbrucz im Sturm genon «
m e n. Bayerischer Landsturm zeichnete sich bei der Erobervq
von Kudrynce besonders aus .

Zwischen Dnjestr und Pruth hielt der Feind vormittag
noch stand. In den ersten Nachmittagsstunden begann er untn
dem Druck der Gruppe des Generals der Ins . L i tz m a n « nach
eugeben und abzuziehen . Die nördlich von C z e r n o WH
aufflammender Dörfer kennzeichneten seinen Weg.

Heute früh sind vom . Norden österreichisch-ungarische Trupp « I
des Generalobersten Kritek , südlich des Pruth vom Westen
I. und k. Truppen unter persönlicher Führung Seiner K. Hoheit
deS HeereSfrontkommandanten Generalobersten Erzherzog Jose^

in Czernowitz eingedrungen .
Die Hauptstadt derBukowina ist vom Feinb ,

efreit !
Weiter südlich durchbrochen andere Kräfte der

Front deS Generalobersten Erzherzog Joseph,
schon gestern die russischen Stellungen bei S l o b o d z i a «ri
Dawideny .

Czudyn im Tale des kleinen Sereth , S a d e u und F el-
keu in der Suezawa wurden genommen ; in Kimpolu » «
dringen österreichische Truppen im Häuserkamps vorwärts .

Auch in den Berge» aus beiden B i st r i tz -Usern wurde»
kämpfend Fortschritte erzielt.

Am Mgr . C a s i n u l u i waren neue Angriffe des G
vergeblich und für ihn verlustreich .

T êr Erste Generalquartiernte »
Ludendorf f,

fetzte er dem Kommandanten des Kriogsfchisfes seine Lage aus -
einander , worauf dieser sich bereit erklärte , telseraphisch An»
Weisungen aus Nieuwedijk einzuholen . Eine halbe Stunde
ging darüber hin , während deren der Kapitän an Bvrd des
Kriogsschiffes verblieb . Die Mannschaften der ^ olle erhielten
rine Schüssel warmes Essen . Endilich bmchte der Markoni « raph
die Entscheidung: „Dem Kapitän darf der Kugana nicht ver»
weigert werden .

"
Unmittelbar darauif fuhr der Torlpodojä« r Zur „Renate

Leonhardt " und gab der Bemannung , durch die SÄMsitrompete
de»n Auftrag , den Kapitän zMulaffen . Kurs danach betraten wir
das Dock des schwer besckädigden Schisses, das einen traurigen
Anblick bot . Das Kartonhaus war fron verschiedenen Kngeln
durchbohrt. Die Wände der Mit ^chiffÄajüten waren an vielen
Stellen buchstäblich zum Sieb geworden . Noch ernsterer Schaden
war an den Schiffswänden angerichtet . Die Bohrlöcher im
JPfieiiall ließen auf Schmpnellkugeln schließen . Die verschiedenen
Kajüten sehen hoffnungslos aus . Möschen und Gläser waren
zerbrochen . Zahlreiche Gebrauchsgegenstände bedeckten zerbrochen
den Boden . In der Kajüte des Kapitäns stand noch der gedeckte
Tisch . Hier hatte übrigens auch die Prisenmannschaift gehaust.
Leere Mosel- und Kognakflaschen lagen auf dem Boden ! In dem
Maschinenraum stand das Wasser einige Fuß hoch . Da aber die
Lenspumpen unversehrt schienen , wird das Schiff wohl 'bald nach
Zjmuilden gebracht werden können. Wir setzten unseren Rund-
gang an Bord fort . Ueberall bot sich uns das gleiche Bild : Holz -
splitter , Metallstücke , Glasscherben.

Kapitän Msthling zeigte uns noch die Karte , aus der die
von dem Schiff verfolgte Route angegeben war . Mit einem
Kreuz toar die Stelle bezeichnet , an der die „Renate Leonhavdt"
ongefailen wniHe. Es war mitte » im Territorialgewässer . —
Nachdem wir uns bei dem Kapitän für seine Bereitwilligkeit be-
dankt hatten , kehrten wir allein mit der Jolle nach der Küste
zurück, denn der Kapitän blieb mit drei Mann seiner Besatzungan Bord . Nach der Rückkehr machten wir mich einen Weg durchdie Umgegend von Bergen und fanden an persckiisdenen Stellen
in den Dünen Granatsplitter . Ein Maim der Ki -stenwache teilte
uns mit , daß una .efähr 100 Schüsse gefallen seien . Wir sprachen

Eh
niit verschiedenen Dorfbewohnern . Ihre Mitteilungen

rmen in der Hauptsache mit den schon bekannten Tatsachennnn .
"

(Berl . zens .)

I « der Bar d ' Lr .
Aus dem Felde wird uns geschrieben : im kommt auch

einmal hinter die Front . Wie es der Kri ^ sgott und die
Truppenverschiebungen wollen. Und hat eine Truppe Gkuck, so
liegt sie in einer eroberten Stadt still, sonnt sich und denkt
darüber nach , daß es noch andere Dings auf der Welt gibt, als
ständig auf dem Posten zu sein , in fem « Minute zu wissen , ob
die nächste nicht den Tod bringt . Nun iist die wunderschöne
flandrische Stadt abgestreift, von der vielleicht der zehnte nur
weiß , daß die Spitzenindustrie dort eine grohe Blüte hatte. An
der Place d 'Arnies spielte «ine Militärkapelle die Wacht am
Rhein . Schicke Französinnen tvippelten daM im Takt . Und die
französische Jugend übte EiMölmarsch nach deutscher Art . Ab
und zu kam auch ein frecher Bengel und bettelte in unverscham-
ter Weise . Ob dies alte Gewohnheit im Lande der „wahrhasten
Kultur " ist ?

Ewe fremde Stadt besichtigen , strengt an . Noch daM, wenn
die Sonne freundlich scheint . Also trinken wir einen ! „Kinder ,wir gehen in eine Bar .

"
„Nee," sagt ein Kamerad , „nichts zu

machen . Bei uns daheim war aruh eiinmal eine. Die hotte sogar
ein Neger . Na . und was das für machen gab — danke für
Obst !

" Die anderen lächeln . „Alter Sohn , hber ficht so ein
Ding anders ans . Unter deutscher Herrschest noch viel anders !
Also wer kommt mit ?" Auf der Straßenseite zur Linken
offeriert sich bereits solch ein Lokal. ES ist die Bar d 'Or . Gut ,
gehen wir hinein ! Gold kann uns dies? goldene Bar nicht
kosten. Das liegt daheim bei der Reichshank. In Reihen gesetzt
rechtsum ! Zunächst gibt es nur Rauch zu sehen . Soldaten aller
Waffengattungen hocken an den Tischen . Einer trinkt , andere
spielen Karten , wieder andere schreiben FeldvoMarten $ur
Heimat . Alle aber rauchen. Auch die Fran ^osen^ die mürrisch
in der Ecke fitzen . Natürlich hat jeder seine lange Pfeife mktqe -
bracht. Kommt so ein Franzose ins Lokal, dann pflanzt er sich ,wie er ist, auf einen Stuhl . Ein höflicher Mensch den Hut zu
ziehen — so weit ist man in Frankreich noch nicht gekommen !
Dann wird das grüne Päckchen „Burrns " auf den T '̂

ch golrgt.
Das Stopfen der Pfeife nimmt lange Zeit in Anspruch , und
endlich wird angebrannt ' Ist das geschehen, so verlangt der
Gast sein Getränk , und die dicke Wirtin , keineswegs ein Abbild
dessen , was man sich unter französischer Frauenschönheit vorstellt,
watschelt schwerfällig hinter der Theke hervor . „Madame , eine
Bouteille ro-uge ! " Sie schenkt die Gläser mit dem dunklen Rot -
wein voll. Ter erste Durst ist gestillt, und nun beginnm auch

Gevanitvorttich : ChefrÄakteur Walther Günther . — Truck und Verlag der „Badtschen LandeSzeÄung", G . m. b . H« in Karlsruhe.

hier die Zigaretten zu dampfen . Madame leistet auf . .
Aufforderung Gesellschaft . Ob sie früher gute Geschäfte gehab»
Sie seufzt und erzählt mit traurigen Augen von den gntt»
Zeiten , da sechs Mädchen in der Bar gewesen und die Gäste
dienten . Und was für Gäste ! Sie deutet in seliger Erik
rung schwelgend auf die Epernay -Plakate an den Wänden . Nm
so groß 'purig sind wir nickt . Rottoein tut es auch , und W^dam
hat sich an die Kriegsverhältnisse gewöhnt . Sie ist 5roh, daß
ihre verräucherte Bude nicht auch fest verschlossen ist wie so manche
in der Nachbarschast . Ein kleines Geschäft ist immer noch besiei
als Acä »:es !

Inzwischen hat sich die eine Flaische, die bestellt word<Z
war , vermehrt . Auch Madame hat mitgetrunken . Später i?
behauptet worden , sie hätte mehr getrunken als der trinkfestcP
unter uns . Das mögen andere beurteilen . Aber gemütlich ist e§
geworden . Daran trägt die Madame sicher keine Schuld . N
eikr französischen Wirtschaft geht es im allgemeinen wohl leb'
Haft AU . Die Gemütlichkeit aber , wie wir sie in einer Gastwirt'
schaft suchen, b : er fehlt sie . Aber die deutschen Soldaten bringt
div Geniütlichkcit mit . Wohin sie kommen , folgt ihnen de«
gesunde Humor unseres Volkstums und noch dazu hisr im b»
setzten Gebiet , wo Söhne aller deutschen Stämnie KusanuM»
komnien . Jeder Bolksstamm tischt seine Eigenschatfen auf , be
lustigt sich über die Schwächen der anderen , und jeder hat
Mi lachen ;

Es dämmert draußen , und htsr drin wird es dunkel. T?
Lokal füllt sich mehr und mehr. Langsam verschwinden d«
alten Franzosen und überlassen ihr Stammlokal den fwn &*
Gästen . Nun wird eS erst gemütlich. Man ist ja unter
Deutsche Lieder steigen , rauhe Soldatenweisen . Und dazwislh^
ein leiser Unterton der immer wiederkehrt : „ Nach der H«^
mächt ich wieder . . . .

" In einer Ecke spielt ein ? ands»u?mB
die Ziehharmonika . Feierlich getragen sind die Kläng»
Schmermut des älteren Mannes , der so lange von Weib
Kinder getrennt ist , überträgt sich aus seinen „ D-Zug " . Da '--**
aber reißt die Melodie ab und schwenkr zu einer anderen iifeg
EilMlne Stimmen fallen ein und es klingt dann im & ;
„Der ist in Rußland , der ist in Frankreich , der ist Soldat
bleibt Soldat . . . .

" Draußen verhallen die ersten Hornlos
des Zapfenstreiches : Soldaten müssen zu Bette zehn ! Und
dem Zapfenstreich entweicht das Lebm aus d !r „ goldenen
Sie schließ : die Laden . Eine halbe Stunde später. Nur <>*•
Patrouillen ziehen durch die stille , lichtlose Straße . . . . ,

ffins . BerU
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